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r Schwach

uſchwehren

Diingen,ilfft dieſer treue Freund in uns zu Stande bringen,
Dyß wir durch ſeine Krafft nollenden unſern Lauf

9Er gicht von oben her ls feine ſtarcke Hand,

Mit dieſer halt er uns, wenn wir als matte wancken,

„Mit dieſer ſtarrckt er uuns weuti wir als ſchiache krancken

Nit hifer thut er ſelbſt den Feinden Ahecherſtand.
i,

Wir wiſen, daß Er uns in Nothen unter dutzt.
—DoeeDaß Er uns beten hilfft, wenn wir als Kinder lallen;

b Er hebt uns wirder auf wenn wir darnieder fall

A en;Er iſts/ der uns mit  Nucht in adem Unfeil .ſchuitztn

i r rkPflegt Er das KindesRerht gnit Rachdruck zu erwahnen:7

ü —.2 òò  c.
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So ſprich auch dieſes Wort, du Hort, du werther Geiſt,
Zu denen, welche GOtt geruhret und geſchlagen;

4

Zu denen, welche Leid hey dieſer Leiche tragen.

und troſte, weil du Freund und unſer Troſter heißt.

Sprich roft ,ſo wie du pflegſt/ dem erren Wittwer zu,
Und ſtille auch zugleich der Eltern bittres Weinen,

Laß Jhnen deine Treu, laß deine Krafft erſcheinen,

Und ſetze ihren Sinn in GOttgelaßne Ruh.
22

Daneben ſtille auch der Groß FrauMi ter Hertz,
Laß Deine groſſe Treu ſie ietzo auch erfahren,

Jtzt trage ſelbige bey ihren hohen Jahren,

Und lindre alſo ſelbſt den jüngſt entſtandnen Schmertz.

Aus aufrichtigem Hertzen imd ſchuldiger Hochachtung, bezeigte

J hjermit fein Chriſtliches Mitleiden

D. Chriſtian Weiß,
Paſtar zu St. Thomæ und der Schulen Inſ or.

San der Zucker unſrer Freuden niemahls ohne Wermuth

W ſeyn?Floßen ſuſe AnmuthsQvellen auch vergulltes Mara ein?

Leider! dieſe Zeitlichkeit weiß nichts beſſers aufzuweiſen;
Denn ein jeder muß ſein Brodt hier mit bittern Salſen ſpeiſen.

Unſre ſchonſten Hoffnungs  Schloſſer ſind nur ein zerbrechlich

Gauß7  ÊAuch ein angenehmes Goſen ſtoßet uns, als Fremde, aus.

52

Ihre Eltern, Secligſte Jhr ſo hochgeliebter Nann

Machten, nebſt viel andern Guten, Jhr die Welt zum Canaan;

DchS lt cho ewo e, weikesirrdiſch,ſi daſelbſt nicht Hutten bauen·

Vihſchtie mer une iedasrechte, das gelobte Land zu ſchauen. J

Drum hat Sie in Salems Pauern ſich nunmehro feſt geſett,
Wo ein ewiges Vergnugen Jhre Seele ſtets ergotzt.

Brenjqmin Gottlich Boßeck,
des Churfurſtl: Sachſ. Schoppenſtuhls zu

Leipzig Alſeſſor.
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Je nothig iſt es doch an ſeinem Tod zu dencken,
Da zwiſchen uns und ihm ein halber Schritt nur iſt,

Es braucht kaum einen Tag, o eine kleine Friſt!
n munterſten muß in die Grufft verſencken.

Dem wird ja insgemein am meiſten nachgeſtellet,
Z lli heſte hiWas man mi gutem Recht vors auervene yuir

So macht es offt der Todt; indem er auf der Welt

Die alleredelſten am allererſten fallet.

Da hilfft die Tugend nicht, die Bluthe junger Jahre,
GO.1 nimmt durch ſeine Hand bald den bald jenen hin,

Die er erwehlet hat, und liebt in ſeinem Sinn,

Die ſieht man insgemein am erſten auf der Baare.

Es ſoll die arge Welt nicht, lange bey ſich haben
Die GOttergebenen, die Frommen die GOtt liebt,
u d da viel Noth und Quaal viel Sunde ſie umgiebt,

nSo eilen ſie davon, um ſich bey GOtt zu laben.

Ein Beyſpiel teben wir, ich muß es traurig ſagen,

Alnn Dir, Weekige dit man anitzt beweint.
 Wir ſehen Dich erblaßt viel ehr als wir gemeint
Und muſſen Deinen Todt ſchon allzufruh beklagen.

Du biſt bey Deinen GOtt, und haſt nun uberſtanden,
Was zu dem Jammerthal, zu dieſer Welt gehort,

Dort haſt Du keinen Feind, der Deine Ruhe ſtohrt,

Und wir begehren auch bald dorten anzulanden.

Du aber zeige Dich, o GOtt, mit Troſte denen,
Die dieſer herbe Fall betrubt zu Boden ſchlagt,

ſtarcker GOtt, den Jammer ſelbſt erregt,

So ſtille guter GOtt, auch wieder ihre Thranen.

Drum hort Betrubte, auf, drum horet auf zu weinen
Etelit alles GOtt anheim, rüfft dieſen Troſter an,

So witd der Schmertz geſtillt, der Kummer abgethan,
Und euch wird eheſtens vie Freuden  Sonne ſcheinen.

hhdieſen woliefeine Schuldigkeit beobachten. und der geſamten irid

den Familie ſeine Compaſſion bezeigen

tragen
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